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Geschichte und Geschichten aus Höringhausen

1941 – 1942 Abschnitt 2 Bildervortrag 

Erzählt von Heinrich Figge 2020



Im Stadtarchiv Korbach fotografiert und abgeschrieben, 
Heinrich Figge WLZ 24. 1. 1941
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WLZ 7. 02. 1941 

WLZ 11. 02. 1941

WLZ 17. 02. 1940
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WLZ 20. 03. 1941

WLZ 08. 04. 1941 

WLZ 16. 07. 1941
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WLZ 1939 
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Am 22. 09. 1939 noch eine gemeinsame Parade deutscher 

und sowjetrussischer Truppenteile in Brest – Litowsk, 

am 22. Juni 1941 beginnt die deutsche Wehrmacht den 

Kieg mit der Sowjetunion, der mit der bedingungslosen 

Kapitulation der Wehrmacht am 8./9. Mai 1945 endet.



WLZ
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WLZ 17. 07. 1941

WLZ 20. 08. 1941
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WLZ
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Feststellung der Bauerndörfer am 04.04.1934:
Höringhausen hat 56 landwirtschaftliche Betriebe bis zu 10  
Morgen,
48 landwirtschaftliche Betriebe von 10 – 25 Morgen,
und 40 landwirtschaftliche Betriebe mit über 25 Morgen.
Die Einwohnerzahl betrug am 16.6.1933 = 893 Einwohner, 
davon Bürger: =  484

Dem Reichsnährstand gehören 240 Bürger an: etwa 
halbiert. Höringhausen ist kein reines Bauerndorf.

1941 gab es:
4 landwirtschaftliche Betriebe mit mehr als 30 ha
8 landwirtschaftliche Betriebe mit 20 – 30 ha
10 landwirtschaftliche Betriebe mit10 – 20 ha
11 landwirtschaftliche Betriebe mit 7,5 – 10 ha
16 landwirtschaftliche Betriebe mit 5,0 – 7,5 ha
54 landwirtschaftliche Betriebe mit 2,0 – 5,0 ha
34 landwirtschaftliche Betriebe mit unter 2,0 ha

Stand der Mechanisierung in der Landwirtschaft am 
08.08.1951:
22 Schlepper bis 24 PS, 1 Schlepper über 24 PS, 
1 stationärer Treibstoff - Motor bis 10 PS, 
5 Elektromotoren, 6 Ackerwagen, gummibereift, 
3 Düngerstreuer, 
41 Drillmaschinen, 
2 Hackmaschinen, 5 Vielfachgeräte, 2 Heuwender, 
49 Grasmäher, 
11 Höhenförderer, 
1 Gebläseförderer, 61 Kartoffelroder, 1 Melkmaschine, 
48 Waschmaschinen,
2 Saatgutreiniungsmaschinen, 1 fahrbares Spritzgerät.
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WLZ 22. 01. 1942    Abfotografiert im Stadtarchiv 
Korbach  und teilweise abgeschrieben 
Diese Anzeigen gab es ab 1939 massenweise, auch von den 
Höringhäuser Gefallenen in der WLZ. Ich werde sie nicht in 
diesem Bericht zeigen – nur diese eine.
Karl Schütz stammte aus der Familie Heinrich Schütz in der 
Kirchstraße, der Sohn hieß auch Heinrich, war ein Freund von 
mir, aber im ganzen Dorf als „Toni“ bekannt. 
Jahrzehntelang hat die Familie die Milch in Höringhausen 
gefahren.
Nach dem Tod des Hauptmanns kam eine große Truhe in 
Höringhausen mit seinen Uniformen und Waffen in 
Höringhausen an. 
Die Neugier bei uns Jungen war  natürlich groß – irgendwann 
haben wir dann die Truhe geöffnet.  
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WLZ 07. 01. 1942 

Höringhausen, 07. Januar. Vor dem Feind gefallen. 
Die Familie Friedrich Brandt, Hofheide, wurde vor kurzem 
durch die schmerzliche Nachricht, dass ihr einziger Sohn Fritz, 
Stabsgefreiter in einem Artillerie-Regiment, am 18. November 
1942 den Heldentod für Führer und Reich im Alter von 29 
Jahren im Osten erlitten hat, in tiefe Trauer versetzt. 
Fritz Brandt diente aktiv in den Jahren 1936 bis 38. Zu 
Kriegsbeginn eingezogen, überstand er glücklich die ersten 
Kriegsjahre. Von Anfang an stand er dann im Ostfeldzug 
dauernd in dem schweren Ringen gegen den Bolschewismus. 
Auf dem Wege, die Feuerstellung der Batterie mit Munition zu 
versorgen, geriet er in feindliches Artilleriefeuer, und ein 
Granatsplitter setzte seinem jungen, hoffnungsvollen Leben 
ein schnelles Ende. Er war stets fleißig und pflichttreu, ein 
tapferer Soldat und guter Kamerad. Diese Eigenschaften hebt 
auch sein Hauptmann in einem herzlich gehaltenen Schreiben 
an die Eltern hervor. Darin heißt es: " Der Stabsgefreite Fritz 
Brandt gehörte zu meinem besten Soldaten. Er besaß ein 
besonders ausgeprägtes Pflichtbewusstsein und war stets 
freudig einsatzbereit. Die Batterie verliert in ihrem Sohn, 
außer einem guten Soldaten, einen allseits beliebten 
Kameraden. Besonders trifft der Verlust die Kameraden seiner 
Staffel, die sehr an ihm gehangen haben." Durch sein 
freundliches, zuvorkommendes Wesen war Fritz Brandt auch 
in der Heimat geschätzt und beliebt. Er war dazu bestimmt, 
das väterliche Anwesen zu übernehmen, und sein Tod trifft 
deshalb die Eltern ganz besonders schwer. Fern seiner 
geliebten Heimat hat er am 19.11. 1942 auf dem 
Soldatenfriedhof in Krymskaja seine letzte Ruhestätte 
gefunden.
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WLZ 16.02. 1942

WLZ 24. 02. 1942



WLZ 26. 03. 1942
Höringhausen, 25 März. Vor dem Feind gefallen. Am 19. 
Februar starb an der Ostfront in den schweren Kämpfen 
gegen den Kommunismus der Obergefreite in einem 
Infanterie-Regiment Fritz Gries, der jüngste Sohn des 
Lehrers Gries, den Heldentod. Mit Fritz Gries hat wieder 
einer der DJ .-Führer des Bannes Waldeck seine Treue zu 
Führer und Volk mit dem Tode besiegelt. Zuletzt führte Fritz 
Gries das Fähnlein Berndorf. Auch als Turner und Sportler 
war Fritz Gries bekannt. Nach Ablegung der Reifeprüfung 
an der alten Landesschule in Korbach trat er am 1. April 
1939 in den Arbeitsdienst ein. Bei Beginn des Krieges 
gehörte er einem Baubataillon an, das am Westwall lag. Im 
April 1940 trat er in die Wehrmacht ein und empfing in 
einem Infantrie-Regiment seine militärische Ausbildung. 
Später war er selbst in der Heimat und im besetzten Gebiet 
als Ausbilder tätig. Für den jungen Menschen, der sich dem 
Soldatenberuf verschworen hatte, genügte diese Tätigkeit 
nicht und er versucht immer wieder zur kämpfenden Truppe 
zu kommen. Endlich im Frühjahr 1941 kam er mit seiner 
Einheit zum Osten. Den Feldzug gegen den Bolschewismus 
hat er von Anfang an mitgemacht. Nun traf ihn das tödliche 
Blei. Der Kompanieführer schreibt unter anderen an die 
Eltern: "Die Kompanie wird ihrem Sohn als unvergessenen 
tapferen Soldaten und guten Kameraden stets ein ehrendes 
Andenken bewahren." 
Er gab sein Leben für Großdeutschland.
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WLZ 28. 03. 1942 Auch Höringhausen musste 
freigeschaufelt werden
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Typische Anzeigen in der WLZ  
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WLZ 11. 06. 1942
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